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Berichtigungen an das Standesamt 1 in Berlin
[bookmark: AMLoesungEnde]Problemstellung
Bei der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) wurde der Bereich der standesamtsinternen Berichtigungen betrachtet und neu modelliert. Die bestehenden, nicht produktiven Berichtigungsmitteilungen wurden aus der Spezifikation entfernt. 
Für die Berichtigung von Nachbeurkunden an das Standesamt 1 in Berlin mussten damit neue Mitteilungen in XPersonenstand aufgenommen werden.
Lösung
Es wurden für die Berichtigung von Nachbeurkundungen an das Standesamt 1 in Berlin drei neue Nachrichten in Kapitel 11 (Datenübermittlungen aufgrund von Berichtigungen) aufgenommen.
Sie folgen der Modellierung der standesamtsinternen Berichtigungen (Übermittlung sowohl des alten als auch des neuen Standes der Daten) und auch den allgemeinen Festlegungen für Berichtigungen:
1. Mit den beschriebenen Berichtigungsmitteilungen können nur Berichtigungen von
Datenfeldern, deren Einträge heute noch rechtliche Wirkung entfalten, mitgeteilt werden.
2. Nicht alle mitteilungsrelevanten Berichtigungen können elektronisch übermittelt werden. In bestimmten Fallgestaltungen kann die Mitteilung nur konventionell erfolgen. Es wird für die vier Registerarten jeweils festgelegt, welcher Datenumfang nach einer Berichtigung elektronisch mitgeteilt werden kann. Sind dem Leser nach einer Berichtigung Angaben mitzuteilen, die in den hier beschriebenen  Berichtigungsnachrichten nicht vorgesehen sind, so ist die Berichtigung vollständig konventionell mitzuteilen.
3. Auch im Falle einer Berichtigung eines nicht nacherfassten Altfalls kann die Mitteilung der Berichtigung elektronisch erfolgen, allerdings müssten in diesem Fall die notwendigen Angaben manuell erfasst werden.
Nr. 3 findet in der Übermittlung von Berichtigungen an das Standesamt 1 Berlin keine Anwendung, da Alteinträge nicht berichtigt werden müssen (Vor 2009 wurden alle relevanten Nachbeurkundungen zentral im Standesamt 1 Berlin durchgeführt).
Der Umfang der elektronisch an das Standesamt 1 in Berlin zu übermittelnden Datenfelder wurde wie folgt festgelegt:
Berichtigungen aus dem Geburtenregister (Details siehe Tabelle in Kapitel 11.5) 
1. Datenfelder
a. Angaben zur Geburt
b. Angaben zum Kind
2. Nachricht 
a. 021100 
Berichtigungen aus dem Eheregister (Details siehe Tabelle in Kapitel 11.6)
1. Datenfelder
a. Angaben zur Ehe
b. Angaben zum ersten Ehegatten
c. Angaben zum zweiten Ehegatten
d. Angaben zur Auflösung der Ehe
2. Nachricht
a. 022100
Berichtigungen aus dem Sterberegister (Details siehe Tabelle in Kapitel 11.8)
1. Datenfelder
a. Angaben zum Sterbefall
b. Angaben zum Verstorbenen
2. Nachricht 
a. 024100
Die Bearbeitung des Änderungsantrages wurde unter Beteiligung von Vertretern des Standesamt 1 in Berlin durchgeführt und abgestimmt.
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Problembeschreibung bei Erfassung
Das Thema „Berichtigungen an das StA1B“ wurde aus dem CR 109/2016 herausgelöst und soll in dem hier vorliegenden CR bearbeitet werden. 
Bei der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) wurde der Bereich der standesamtsinternen Berichtigungen betrachtet und neu modelliert. Die bestehenden, nicht produktiven Berichtigungsmitteilungen wurden aus der Spezifikation entfernt. 
Für die Berichtigung von Nachbeurkunden an das Standesamt 1 in Berlin stehen damit derzeit keine Mitteilungen in XPersonenstand zur Verfügung.  
Lösungsvorschlag bei Erfassung
Die Berichtigungen, für die durch das EG ein Bedarf gesehen wird, sollen in Anlehnung an die standesamtsinternen Berichtigungen unter zu Hilfenahme der hierfür erarbeiteten Excel-Tabelle (https://ssl2.bremen.de/osci/sixcms/detail.php?gsid=bremen76.c.6915.de) neu modelliert werden und in das Kapitel Berichtigungen aufgenommen werden. Vermutlich ist eine schrittweise Umsetzung sinnvoll. 
Die Erarbeitung der neuen Mitteilungen soll in enger Abstimmung mit dem Standesamt 1 in Berlin erfolgen.  
Um eine einheitliche Struktur der Spezifikation zu erhalten ist es evtl. angebracht, auch die Berichtigungen an die Statistik aus dem Kapitel Statistik auszugliedern und in das Kapitel Berichtigungen zu verschieben. 
Bearbeitungsschritte
Bewertung durch: EG Xpersonenstand	2016-10-19
Um den Bedarf für elektronische Berichtigungsmitteilungen besser einschätzen zu können, sollen beim Standesamt I in Berlin Fallzahlen nachgefragt werden zu:
· Nachbeurkundungen 
· Familienrechtliche Beurkundungen
Bei den Nachbeurkundungen finden intensive Recherchen statt. Die Vermutung ist, dass aus diesem Grund weniger Berichtigungen erforderlich sein werden.
Bewertung durch: KoSIT (Weber)	2016-10-25
Herr Eggers (Stellvertreter Frau Käthe) wurde telefonisch gebeten, die Fallzahlen für Nachbeurkundungen und für familienrechtliche Beurkundungen zuzuliefern. Er hat dies zugesagt. 
Er wurde darüber hinaus gebeten, eine Einschätzung des Standesamts I Berlin über den Nutzen von elektr. Berichtigungsmitteilungen an das Standesamt I Berlin abzugeben. 
Bewertung durch: Frau Käthe / LABO Berlin	2016-11-09
Zur Online-Datenbank im Standesamt I in Berlin (ODiS I) erreichten uns im Jahr 2015 insgesamt 36.289 Mitteilungen. Eine Kategorisierung nach Mitteilungstypen ist nicht erfolgt. Auch die Anzahl der aktuell konventionell eingehenden Berichtigungsmitteilungen wurden hier nicht erfasst. 
Unabhängig von der Anzahl der hier eingehenden Berichtigungsmitteilungen kann ich Ihnen mitteilen, dass das Standesamt I in Berlin eine Modellierung der X-Personenstandsnachrichten für Berichtigungsmitteilungen an ODiS I für zwingend erforderlich erachtet. 
Unabhängig davon, dass es mit § 63 PStV die rechtliche Verpflichtung zur Übermittlung von Mitteilungen im XPersonenstandstandard gibt, ist  die elektronische Übermittlung für den hiesigen automatisierten Verarbeitungsprozess unabdingbar. Die XPersonenstandsmitteilungen werden von ODiS I automatisiert verarbeitet; eine konventionelle Bearbeitung durch eine Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter erfolgt lediglich im Konfliktfalle. Die Onlinedatenbank verfügte Ende Oktober über mehr als 3,67 Mio. Datensätze.
Darüber hinaus verfügt das Standesamt I in Berlin auch nicht über die erforderlichen Ressourcen für eine konventionelle Bearbeitung. Das Argument der aktuell sicherlich eher geringen Anzahl an Berichtigungsmitteilungen zu ODiS I vermag nicht zu verfangen - mit dem 2. Personenstandsrechtsänderungsgesetz, das voraussichtlich im Herbst 2017 in Kraft treten wird, werden aufgrund einer Zuständigkeitserweiterung der örtlichen Standesämter nicht nur die Mitteilungen zu ODiS I, sondern dann auch die entsprechenden Berichtigungsmitteilungen um ein Vielfaches ansteigen. 
Bearbeitung durch: StA1B (Fr. Käthe) / KoSIT (Weber)	2017-01-09
Das Standesamt 1 in Berlin erhält derzeit jährlich ca. 36.000 Mitteilungen über Nachbeurkundungen und familienrechtliche Erklärungen der Wohnsitzstandesämter. Wenn die Wohnsitzstandesämter durch das 2. PStRÄndG weitere Zuständigkeiten bekommen, ist von ca. 50.000 jährlichen Mitteilungen auszugehen. 
Aus Sicht von Frau Käthe ergibt sich folgende Priorisierung der möglichen Berichtigungsmitteilungen: 
· Berichtigung Nachbeurkundungen: hoch (Jährliche Fallzahl ca. 18.000)
· Berichtigung „Familienrechtliche Erklärung“: hoch (Jährliche Fallzahl ca. 18.000)
· Berichtigung „Sammlung der Todeserklärung an ZTR“: niedrig
Vom Standesamt 1 in Berlin werden voraussichtlich Herr Eggers und Herr Müller an der März-Sitzung des EGs teilnehmen. 
Bearbeitung durch: Änderungsbeirat	2017-01-23
Die Erarbeitung der Berichtigung von Nachbeurkundungen an das Standesamt 1 in Berlin soll mit hoher Priorität umgesetzt werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-01-25
Die Tabelle „Berichtigung – Relevante Datenfelder“ wurde als Vorbereitung auf die Befassung auf dem nächsten EG um den Bereich Berichtigungen StA2StA1B fortgeschrieben. Da die Korrekturen in einem anderen CR und zu einem späteren Zeitpunkt bearbeitet werden sollen, wurden diese hier nicht in die Tabelle aufgenommen. 
Es wurden sieben Nachrichten (daraus resultierend sieben Spalten) in die Tabelle aufgenommen: 021010, 021020, 022010, 022020, 023010, 023020 und 024010.
In Anlehnung an die Berichtigungen an das ZTR ist das Ergebnis in nachfolgender Tabelle zusammengefasst. Da die einzelnen Nachrichten einen (leicht) unterschiedlichen Datenumfang haben, wurden sie in der Excel-Tabelle einzeln aufgenommen, in der unten stehenden Tabelle jedoch aus Gründen der Übersichtlichkeit zusammengefasst.
	Datenumfang
	G2StA1B
	E2StA1B
	LP2StA1B
	S2StA1B

	
	021010+021020
	022010+022020
	023010+023020
	024010

	Tag der Geburt
	1040
	2140/
2240
	3140
3240
	4240

	Ort der Geburt
	1050,1055
(1051,1052,
1053)
	
	
	

	Staat der Geburt
	1057
	
	
	

	Familienname (auch vor Ehe/LP)
	1101+1102
	2101+2102/
2201+2202
	3101+3102/
3201+3202
	4201+4202

	Geburtsname (auch vor Ehe/LP)
	
	2103+2104/
2203+2204
	3103+3104/
3203+3204
	4203+4204

	Vornamen (auch vor Ehe/LP)
	1105+1106
	2105+2106/
2205+2206
	3105+3106/
3205+3206
	4205+4206

	Familienname nach Eheschließung
	
	2111+2112/
2211+2212
	3111+3112/
3211+3212
	

	Geburtsname nach Eheschließung
	
	2113+2114/
2213+2214
	3113+3114/
3213+3214
	

	Vornamen nach Eheschließung
	
	2115+2116/
2215+2216
	3115+3116/
3215+3216
	

	Tag der Eheschließung
	
	2040
	3040
	

	Ort der Eheschließung
	
	2050,2055
(2051)
	3050,3055
(3051)
	

	Staat der Eheschließung
	
	2057
	3057
	

	Namensbe-stimmung
	
	2078
	3078
	

	Todestag
	
	
	
	4140

	Sterbeort
	
	
	
	4150,4155
(4151, 4152, 4153)

	Sterbeort, Staat
	
	
	
	4157



Linksbündige Einträge gelten für die erste Nachricht, rechtsbündige für die zweite. Zentrierte Einträge gelten für beide Nachrichten.
Einträge mit mehreren Zeilen entsprechen der jeweiligen Person. (Ehegatte 1/2, LP 1/2)
Bearbeitung durch: KoSIT (Weber)	2017-01-23
Dem StA1B wurde folgender Vorschlag zum weiteren Vorgehen unterbreitet: 
1. Das Standesamt 1 Berlin liefert bis zur März-Sitzung einige praxisnahe Fallbeispiele zu, die aufzeigen, dass die Korrektur von familienrechtlichen Erklärungen erforderlich ist. 
2. Das Expertengremium erarbeitet in der März-Sitzung ohne Beteiligung des Standesamtes 1 Berlin einen Entwurf für die Berichtigung der Nachbeurkundungen und setzt sich mit den Fallbeispielen auseinander.
3. Das Standesamt 1 in Berlin bewertet den Entwurf der Berichtigung zu den Nachbeurkundungen und die Aussagen des EGs zu den Fallbeispielen im Umlauf. 
4. Die ggf. erforderliche Erarbeitung von Korrekturnachrichten erfolgt unter Beteiligung von Vertretern aus dem Standesamt 1 in Berlin, sobald ein belastbarer Entwurf des 2. PStRÄndG vorliegt. Eine Befassung mit dem Thema sollte in der Sitzung am 13. & 14. September stattfinden. Zur Not ginge auch die Sitzung am 18. & 19. Oktober, allerdings stünde damit weniger Zeit für ggfs. erforderliche Abstimmungen zur Verfügung.  
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-02-02
Die Tabelle mit den relevanten Datenfeldern wurde in die sitzungsübergreifenden Unterlagen im internen Bereich auf der Website aufgenommen und aus der Anlage zum CR entfernt.
https://ssl2.bremen.de/osci/sixcms/detail.php?gsid=bremen76.c.6915.de
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-02-03
Es wurde ein Entwurf für die Berichtigungen an das StA1B in die Spezifikation aufgenommen. 
Änderungen
Der Einleitende Absatz zum Berichtigungskapitel wurde geändert, sodass er nun auch Bezug auf die Berichtigungen zum StA1B nimmt.  
Für den Entwurf wurde unter der Annahme gearbeitet, dass jedes Feld der Anlage1, welches in der regulären DÜ vom StA ans StA1B übermittelt wird, auch berichtigt werden können muss. Dies steht im Widerspruch zu Punkt 2) der Festlegungen für die Berichtigungen StA2StA. 
Es müssen daher die für die standesamtsinternen Berichtigungen gemachten Festlegungen auf Gültigkeit für den Bereich StA2StA1B überprüft werden.
(Siehe 1. und 2. unter offene Punkte)
Der Umfang der elektronisch zu berichtigenden Felder weicht bei allen vier Nachrichten an das StA1B von dem der standesamtsinternen Berichtigungen ab. Es ist zu klären, wie die Felder darzustellen sind. (Siehe 2.ii. unter offene Punkte)
Es wurden folgende Nachrichten aufgenommen:
· stA1B.Geburt.021101
· stA1B.Ehe.022101
· stA1B.LP.023101
· stA1B.Sterbefall.024101
Bei der Struktur der Nachrichten wurde sich an den ursprünglichen Nachrichten an das StA1B orientiert. Sie weichen daher strukturell von den standesamtsinternen Berichtigungen ab. Die Personen und Ereignisangaben werden nicht zu Blöcken zusammengefasst.  (Siehe 3. unter offene Punkte)
Als Datentyp zur Mitteilung von Berichtigungen von Namen wird nicht wie in den standesamtsinternen Berichtigungen der Typ PersonName.Veraenderung genutzt, sondern der Typ PersonName.Aenderung.  Der Unterschied besteht darin, dass bei PersonName.Aenderung über ein vorher/nachher Bild die Namen vor und, sofern erfolgt, nach Veränderung vollständig übermittelt werden müssen, wohingegen in PersonName.Veraenderung in sich keine Veränderung abbildet und sämtliche Namensfelder optional sind.
Die Idee war, dass nach einer Berichtigung von Namen alle aktuellen Namen übermittelt werden müssen. (Siehe 4. unter offene Punkte)
Offene Punkte:
1. Klärung, ob die Festlegungen für die standesamtsinternen Berichtigungen auch für die Berichtigungen StA1B gelten.
i. These: Nein, Punkt 2) greift nicht. 
1) Eine Berichtigung kann nur zu Datenfeldern mitgeteilt werden, die heute noch rechtliche Wirkung entfalten.
2) Es ist nicht für jedes Datenfeld eines Registereintrags möglich, eine Berichtigung elektronisch mitzuteilen. Falls eine der zu berichtigenden Angaben nicht für das elektronische Berichtigungsverfahren vorgesehen ist, so ist die Berichtigung vollständig konventionell mitzuteilen.
3) Elektronische Berichtigungen für nicht nacherfasste Einträge sind möglich. Für sie gelten dieselben Regeln wie für elektronisch geführte Einträge.
2. Klärung der These: Da alle Daten, die ursprünglich  an das StA1B übermittelt wurden, mit den vorliegenden Mitteilungen elektronisch berichtigt werden können, ist eine Überprüfung, ob die Daten elektronisch mitgeteilt werden können obsolet.
i. These bestätigt: 
a. Klären: 
· wo ein entsprechender Textabschnitt in der Spezifikation aufgenommen werden soll, der diesen Unterschied zu Berichtigungen StA2StA darstellt.
· ob die Tabellen der Datenfelder notwendig sind?
ii. These nicht bestätigt:
a. Klärung, ob die Felder 1051, 1052, 1053, 2051, 3051, 4151, 4152 sowie 4153 (Ort des Ereignisses, Ortsteil (xx51)/Straße(xx52)/Hausnummer(xx53)) berichtigt können werden müssen. 
· Die Felder können zwar übermittelt (und berichtigt) werden, scheinen aber in der Praxis (Rücksprache Frau Hertkens) nicht relevant zu sein. Stimmt das EG zu?
b. Klärung, wie die zu übermittelnden Datenfelder für die Empfänger dargestellt werden sollen. 
· Eigene Tabelle für jeden Empfänger
· Eine Alternative zu den bestehenden Tabellen ist eine Matrix, die in den Spalten die Empfänger darstellt, in den Zeilen die Datenfelder: 
	Feldname/Empfänger
	Standesamt
	Standesamt1 Berlin

	Tag der Geburt (1040)
	X
	X

	Geschlecht (1120)
	X
	-



· Denkbar wäre auch eine weitere Spalte in der Tabelle in der der Empfänger aufgeführt ist: 
	Feldname
	Empfänger
	Inhalt

	1040
	StA, StA1B
	Tag der Geburt

	1120
	StA
	Geschlecht



3. Klärung, ob sich die Berichtigungsnachrichten eher an den Nachrichten StA2StA1B oder eher an den Berichtigungen StA2StA orientieren sollen.
4. Klärung ob die Nutzung des Datentyps PersonName.Aenderung sinnvoll ist.
5. Klärung ob durch das 2. PStRÄndG weitere Datenfelder berichtigungsrelevant werden.
i. Vermutung: Nein. 

Bearbeitet durch: StA1 Berlin (Käthe)	2017-02-08
Das Standesamt 1 in Berlin hat das vorgeschlagene Vorgehen (Entwicklung eines Entwurfes auf EG 02, Abstimmung mit dem StA1B im Umlauf sowie die Mögliche Teilnahme an der Sitzung im September, siehe Eintrag 2017-01-23) bestätigt. Sowie eine mögliche Teilnahme an der September Sitzung in Aussicht gestellt.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2017-02-16
Das EG beschließt nach kontroverser Diskussion, dass die Berichtigungsnachrichten an das Standesamt 1 in Berlin der Methodik der standesamtsinternen Berichtigungsnachrichten folgen sollen.
Die Rahmenbedingungen 1) und 2) zu den standesamtsinternen Berichtigungsnachrichten (vgl. Kapitel 11.2.1) sind anwendbar. 3) ist nicht relevant. Eine Berichtigung für Alteinträge ist nicht notwendig, da vor 2009 alle Nachbeurkundungen zentral im StA1B durchgeführt wurden.
Die Modellierung der Berichtigungsnachrichten soll analog zu den standesamtsinternen Berichtigungsnachrichten (Zusammenfassung zu Blöcken mit Übermittlung des alten und neuen Standes) erfolgen. Das resultierende XML wird als besonders gut lesbar angesehen. Generell ist nicht zu erwarten, dass die Felder „ausländische Namensart“ im StA1B benötigt werden. Da sie aber in den Ursprungsnachrichten übermittelt werden, sollen sie auch in den Berichtigungsnachrichten übermittelt werden können.
Für die tabellarische Übersicht über die zu berichtigenden Felder in den Kapiteln 11.5 ff. beschließt das EG die folgende Darstellung 
	Feldname/Empfänger
	Standesamt
	Standesamt1 Berlin

	Tag der Geburt (1040)
	X
	X

	Geschlecht (1120)
	X
	-



Der Datenumfang für die Berichtigungsnachrichten an das Standesamt 1 in Berlin wurde durch das EG erarbeitet und in der Tabelle „Berichtigung - Relevante Datenfelder“ (zu finden im interner Bereich) dokumentiert. 
· Nach Einschätzung des EG werden die zusätzlichen Ortsangaben (Ortsteil, Straße und Hausnummer) in der Regel in der Originalnachricht nicht befüllt und müssen daher auch nicht berichtigt werden können.
Das EG teilt die Vermutung, dass durch das 2. PStRÄndG keine weiteren Datenfelder berichtigungsrelevant werden. Eine Prüfung durch das EG soll erfolgen, sobald ein belastbarer Entwurf des Gesetzes vorliegt.
Die KoSIT wird die beschlossenen Änderungen in der Spezifikation umsetzen und den Entwurf zur Abstimmung an das StA1B versenden. Sie holt außerdem die Einschätzung des StA1B ein, ob eine Berichtigung aus dem Sterbe- und LP-Register bei den zu erwartenden Fallzahlen tatsächlich über XPersonenstand-Mitteilungen möglich sein soll. 
Bei der Bearbeitung des CR fiel auf, dass u. A. in der Dokumentation zur Nachricht 022010 Referenzen auf gelöschte Datentypen zur alten Registereintragsidentifkation enthalten sind. Diese sind durch die KoSIT zu entfernen.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-02-27
Die Darstellung der elektronisch zu berichtigenden Datenfelder am jeweiligen Abschnittsanfang (11.5 – 11.8) wurde für alle Empfänger auf die Matrix-Darstellung geändert.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-03-01
Bearbeitung des Eintrags [2017-02-16] in Bezug auf die Registereintragsidentifikation.
Die Spezifikation wurde durchsucht, in den Nachrichten 021010, 022010, 023010 und 024010 wurde die Dokumentation, dort wo sie auf gelöschte Datentypen zur alten Registereintragsidentifkation verwies, angepasst.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-04-03
Bearbeitung des Eintrags [2017-02-16] in Bezug auf die Struktur der Mitteilungen.
Die Struktur wurde an die standesamtsinternen Berichtigungsnachrichten angepasst. Die Datenfelder wurden in entsprechende Kontext-Container zusammengefasst, die den Vorher- und Nachher-Stand abbilden können. 
Hervorzuheben ist, dass nun nicht mehr wie zuerst angedacht und dem EG vorgestellt der Typ PersonName.Aenderung für die Übermittlung von Namen genutzt wird, da sowohl die Struktur der standesamtsinternen Berichtigungen als auch der Typ eine Vorher-/Nachher-Struktur anbieten, was bei Nutzung des Typs zu einer Dopplung dieser Struktur führen würde. Es wird stattdessen der Typ PersonName.Veraenderung genutzt.
Bearbeitet durch KoSIT (Vahjen)	2017-05-22
Weiterer Iterationsschritt:
Die Nachrichtennummern wurden dem Schema der übrigen Nachrichten in XPS angeglichen. Es wurde die letzte „1“ durch eine „0“ ersetzt. Die Nachrichtennummern lauten nun 021100, 022100, 023100 und 024100.
Weiterhin wurden einige Rechtschreibfehler korrigiert.
Um die Übersichtlichkeit zu erhöhen wurden in den Nachrichten 022100 und 023100 Dokumentation sowie die Namen der Elemente namenVorEheschliessungBegruendung und namenNachEheschliessungBegruendung auf die Eheschließung bzw. die Begründung einer LP angepasst. Hierfür wurde der anonyme Datentyp Berichtigung.Ehe.StA1B.Person aufgeteilt in die ebenfalls anonymen Typen Berichtigung.Ehe.StA1B.Person und Berichtigung.LP.StA1B.Person. Ferner wurden die o.g. Elemente als Pflichtfelder modelliert.
Auch die Felder namenVerstorbener und geburtsdatum in der Nachricht 024100 wurden als Pflichtfelder modelliert. 
Die Dokumentation der Datenblöcke, die die Angaben jeweils in „alt“ und „neu“ zusammenfassen, wurde entfernt. Es wurde eine Beschreibung der Datenblöcke „alt“ und „neu“ in Abschnitt 11.2.4 aufgenommen, um die Redundanz in der Dokumentation vermeiden zu können. Diese redaktionelle Änderung bezieht sich auf das gesamte Kapitel zu den Berichtigungsmitteilungen. 
Bearbeitet durch: KoSIT (Weber)	2017-06-08
Der Entwurf wurde dem StA1B im Umlauf zur Prüfung bis zum 31. Juli vorgelegt. Außerdem wurde dem StA1B die Frage vorgelegt, ob eine Berichtigung aus dem LP- und Sterberegister mittels XPS-Mitteilungen möglich sein soll. 
Bearbeitet durch: StA1B (Eggers)	2017-07-20
Seitens des Standesamts I in Berlin gibt es keine Einwände gegen die beschriebenen Berichtigungsmitteilungen.
Aufgrund der „Ehe für alle“ besteht kein Bedarf an Berichtigungsmitteilungen zum Lebenspartnerschaftsregister. 
Auch wenn die Fallzahlen bei den Berichtigungsmitteilungen zum Sterberegister eher gering sind, würden wir aus grundsätzlichen Erwägungen zum elektronischen Mitteilungsverkehr XPersonenstand-Mitteilungen bevorzugen.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-08-17
Das 2. PStRÄndG wurde am 24. Juli im Bundesgesetzblatt mit Wirksamkeit zum 1.11.2017 verkündet. Damit steht die endgültige Fassung zur Bearbeitung zur Verfügung.
Nach Durchsicht der KoSIT konnten keine neuen berichtigungsrelevanten Daten identifiziert werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-08-29
Es wurde eine Vorabstimmung initiiert, in der vom Standesamt 1 in Berlin die Zustimmung zur von der KoSIT gemachten Vermutung eingeholt werden soll. 
Bearbeitet durch: KoSIT (Weber)	2017-09-06
Im Zuge der Vorabstimmung vom 29.08.2017 hat Herr Eggers auf die Frage, ob es durch das 2. PStRÄndG neue Daten in den StA2StA1B Mitteilungen gibt, die dann auch in den Berichtigungsmitteilungen berücksichtigt werden müssten, keine weiteren Daten benannt. 
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-11-06
Es ist zu prüfen, ob die modellierten Berichtigungen aus dem Sterberegister an das StA1B (024100) aufgrund der Aussage von Herrn Eggers in [2017-07-20] über XPersonenstand erfolgen, oder ob diese entfernt werden soll. Siehe auch Auftrag an die KoSIT in [2017-02-16], vorletzter Absatz.
Die Berichtigungsnachricht aus dem LP-Register (023100) wurde aus der Spezifikation (und dem Modell) entfernt. Die Tabelle der mitzuteilenden Datenfelder wurde angepasst.
Ein Eintrag der Historie wurde erstellt.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2017-11-14
Das EG beschließt, die Mitteilung 024100, wie vom Standesamt 1 in Berlin gewünscht, in der Spezifikation zu belassen.
Der CR ist damit geschlossen.
Bearbeitet durch: AG Test / Koch	2017-11-14
Als Beispiel für eine Berichtigungsnachricht an das Standesamt 1B wurde der vorhandene Testfall 01.901 erweitert. Die Korrektheit der erzeugten Referenznachricht ist im Nachgang zu prüfen, da der Generator zur Sitzung nicht lauffähig war.

Die AG Test weist darauf hin, dass gemäß §47 Absatz 2 PStV auch weiterhin Berichtigungen an das StA1B mitzuteilen sind; mit der Löschung von Berichtigungsnachricht 023100 ist damit unklar, wie dies mittels XPersonenstand erfolgen soll. Die Löschung dieser Nachricht ist für die AG Test daher nicht nachvollziehbar.
Bearbeitet durch: KoSIT (Vahjen)	2017-11-24
Bei der Befassung der AG Modellierung wurde der Aspekt der Mitteilungsverpflichtung nach § 47 Abs. 2 PStV berücksichtigt. Die sehr geringen Fallzahlen, in denen eine im Ausland begründete und in Deutschland nachbeurkundete Lebenspartnerschaft falsche Daten beinhaltet, die berichtigt werden müssen, rechtfertigen nach Ansicht des der AG Modellierung keine eigene Nachricht in XPersonenstand. Daher gab es den Auftrag an die KoSIT, den Empfänger zu befragen, ob eine solche Nachricht für Notwendig erachtet wird. Da dies verneint wurde, wurde die Nachricht 023100 entfernt. 
Der AG Modellierung wurde dies auf der Sitzung am 14. November nochmals bei der Befassung der Frage zur 024100 dargestellt, es gab keine Einsprüche. 
Daher ist eine erneute Befassung der AG Modellierung für nicht zielführend. 
Der CR ist damit erledigt.
Bearbeitet durch: QS-Instanz	2017-12-11
Die QS-Instanz stellt zu diesem CR fest:
Die in XPersonenstand etablierte Berichtigungsmethodik wurde erfolgreich auf die Datenübermittlungen an die Meldebehörden, das Standesamt I in Berlin und das zentrale Testamentsregister angewendet.
[bookmark: _GoBack]Weitere geplante Bearbeitung
1. Prüfung der Korrektheit der aus Testfall 01.901 generierten Referenznachricht, nachdem Generator angepasst wurde. (AG Test)

XPersonenstand-CR 2/2017		1 / 11

XPersonenstand-CR 2/2017		10 / 11
image1.png
Koordinierungsstelle
fiir IT-Standards




